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Hintergrund

In Sachsen-Anhalt sind im aktuellen Förderprogramm (EPLR 2014-2020) für 

die Anlage mehrjähriger Blühstreifen ausschließlich zertifizierte, regiona-

le Wildpflanzenherkünfte vorgesehen. Das Ziel ist, ökologisch hochwertige 

Biotopflächen zu schaffen, die eine hohe Qualität und Quantität an Nahrung 

sowie Lebensraum für Pflanzen und Tiere bieten. Im Rahmen des Projektes 

wurden in ganz Sachsen-Anhalt 40 Ackerflächen mit mehrjährigen Wild-

kräuter-Blühstreifen sowie 20 Ackerflächen ohne Blühstreifen ausgewählt, 

auf denen die Effekte der Ansaat regionaler Wildkräuter auf die floristische 

und avifaunistische Vielfalt systematisch untersucht wurden.

Versuchsdesign

Auf sechs Flächenvarianten (Abb. 1, links) wurden Parameter zur Vegeta-

tion und zur Avifauna erfasst. Die Vegetation (prozentgenaue Deckungs-

schätzung aller Pflanzenarten auf 4 m²-Dauerflächen, Gesamtartenlisten auf  

1000 m²) erfolgte im Frühsommer 2017. Die Vogelfauna wurde mittels Re-

vierkartierung auf 4 ha (Blühstreifen und angrenzende Ackerfläche, Abb. 1 

rechts) in sechs Begehungen von April bis Juli 2017 erfasst. Zusätzlich wur-

den im 1000 m-Umkreis um die Blühstreifen ausgewählte Landschaftsstruk-

turparameter (u. a. Anteil blütenreicher Strukturen) aufgenommen.

             

Abb. 1: Untersuchungsvarianten mit und ohne Wildpflanzen-Blühstreifen (n=10) und Unter-

suchungsfläche der Vogelerfassung.

Ergebnisse

Vegetation: 

Die verwendeten Wildkräutermischungen Löß/Lehm (trocken) und Sand (tro-

cken) bewirkten eine deutliche Förderung charakteristischer Blütenpflanzen 

auf den Ansaatflächen (Abb. 2). Sowohl auf weniger produktiven als auch auf 

produktiven Standorten wurden hohe Etablierungsraten erreicht: Löß/Lehm 

(trocken) 50 - 80 %; Sand (trocken) 55 - 92 %. Mit steigender Ackerwertzahl, 

abnehmender Korngröße des Bodengefüges bzw. steigendem pH-Wert der 

Böden nahmen die Etablierungsraten leicht ab. Dennoch können die arten-

reichen Blühmischungen im Sinne einer Risikostreuung das Ausfallen ein-

zelner Arten gut kompensieren und es wurde auf allen Flächen ein über die 

Vegetationsperiode anhaltender Blühaspekt gewährleistet. 

Vögel: 

Auf Ackerflächen mit Blühstreifen waren sowohl die Artenzahlen als auch 

die Abundanzen von Brutvögeln (z. B. Feldlerche, Grauammer, Dorngras-

mücke) im Vergleich zu Ackerflächen ohne Blühstreifen signifikant höher  

(Abb. 3). Höhere Brutpaarzahlen charakteristischer Vogelarten der Agrar-

landschaft traten auf Blühstreifen in offener, lichtreicher Lage sowie auf 

Blühstreifen-Komplexen auf. Auch ein steigender Flächenanteil von blüten-

reichen Flächen im 1000 m-Umkreis wirkte sich positiv auf die Revierzah-

len aus. Mit zunehmender Gräserdeckung nahm die Zahl der Brutpaare auf 

den Untersuchungsflächen signifikant ab (R²=0,337; p≤0.001); zwischen der 

Kräuterdeckung und der Revierzahl war dagegen ein signifikant positiver 

Zusammenhang zu verzeichnen (R²=0,376; p≤0.001):

Abb. 2: Mittlere Artenzahlen der Blühstreifen- 

Ansaatarten (grün), potenziellen Problemarten  

(blau) und weiteren spontan aufgetretenen  

Pflanzenarten (gelb) auf Blühstreifen- und  

Kontrollflächen.

Abb. 3: Anzahl der Brutpaare /4ha 

aller beobachteten Vogelarten auf 

Ackerflächen mit Blühstreifen und 

Ackerflächen ohne Blühstreifen 

(=Kontrollen).

Fazit

Die nach der MSL-Richtlinie in Sachsen-Anhalt angelegten, mehrjährigen 

Wildkräuter-Blühstreifen sind eine wirksame Maßnahme zur Etablierung ei-

ner blütenreichen Vegetation und zur Förderung von Feldvögeln in der Ag-

rarlandschaft. Ein Blühstreifen-Anteil von 6-10 % an den Ackerschlägen ist 

geeignet, um eine signifikante Erhöhung der Arten- und Revierzahl typischer 

Feldvögel, insbesondere bei einer Anlage in offenen Landschaften, zu erzie-

len. Um maximale Effekte zu bewirken, sollte auf ertragreichen Böden ein-

mal jährlich eine Pflegemaßnahme erfolgen, die pro Pflegegang auf max. 

50 % der Blühstreifenfläche durchgeführt wird. Weitere Hinweise zur Anlage 

und Pflege sind im Maßnahmenblatt „Mehrjährige Blühstreifen“ zu finden. 
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